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allgemein*

Drgan ber f^meijettf^en %xvxtt.

ftr Su)mi\.. jöUttflrjtitfdinft XXXV. Mrgottg.

SSafcU XV. S^rßattß. 1869. Mr. 19.

©rfdjcint tn »ödjentllcfecn Stummem, ©et Stei« pet ©emeftet Ijt franfo butaj bie ©djroelj gt. 3. 50.
©ic Seftettungen wetben bltcft an bie „©tfetrci^auferifdje SSertagSGiidjljanbtitttg in SBofel" abteffttt, bet Settag wt»
btt ben au«wättigen Abonnenten buttfe Staajnabme etboben. S« äluSlanbe nefemen alle Sutfefeanbtungcn Seftellungen an_

Sctantwotttidje Stebaftion: .Oberft SBielanb unb Hauptmann »on ©tgget.

Sitjolt: gragmente. (gottfefcung.) — ©atti, bie Saftif bet näajftcn Sufunft. (gottfcfcung.) — Ätei«ftfetcibcn be« eibg.

SRilität=©cpattcmcnt«. — 2luSlanb. Dejltclcfe: Sin« bet Sltmce; Sanbjturm; SRajot Slttmann's Sotttag; ©timmung gegen Sreußen.

— Setetöbutg: Sagerübungen bet tufftfdjcn Stuppcn im Safete 1868.
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jFragmtnt*.
(Son ©enetat ©ufottt.)

(goTtfefcung.)

III. SProfeft ber tt)foretifrtj unb praftlfd)en 3nfhuf=
tion bei ©eneralftabe«.

SDiefeö Sßrojcft, weldje« bie (Sinfüferung btefe«

nennt Unterridjtöjwcige« in bcr Sentralfdjule ju Sfeun

jur golge battt, tft »om 3afer 1822. 2)er Sfeef=

injtruftor bti ©enie'« war ber Berfaffer ber 2)cnf=

feferift. Serfelbe würbe audj mit ber Seitung btefe«

neuen Unterrfdjtöjwefge«, bcr fpäter efne biureiefeenbe

Slttöbcfenung erhielt, beauftragt.
3Äan feat gefagt, ba§ ein guter ©eneralftab bie

©ecle bcr Strmee fei, unb bfe SRicfetigfeit biefer S3e=

feauptung wirb üon oller SBelt gefüfelt. (Si ifi in
ber Sfeat, bnxd) bie Vermittlung bei ©eneralftabe«,
ba§ bie Sefefele be« ©eneral« ben Sruppen über=

geben werben, mögen biefe Sefefele bantt wörtlidj
fein, ober bafi fte eine weitere (Sntwicflung unb forg-
faltige SRebdftton bebürfen. 6« ftnb biefe Dfftjiere,
weldje mit befonbem Stufträgen unb befonberem S3cr=

trauen beauftragt worben. Sie überwachen bte (§in=

jetnfeeiten be« Sienfte« unb crteidjtcrn ben Sruppen=

djef« alle tleintidjen ©orgen, wctdje jebodj notfe=

wenbig ftnb unb bte ifere gäfeigfeiten unb ßeit ootl=

ftänbig in Slnfprud) nefemen würben; fte unterfealten

bie Äorrefpoubenjen, befragen bte ©efangeneu, er=

fealten bie 8tu«fagcn bcr 2lu«fpäfecr unb ©pionej
fte leiten bie Äorp« ber Parteigänger, ©ie ftnb e«,

wet'dje bie ÜRärftJjc eröffnen unb bte Äolonnen füfe=

ren. ©ie unlcrnefemcn alle Slrten SRefogttofcirungen,

beftimmen bie Saget* unb Sioouafplä^e unb waefeen

barüber, bafj eö ben Sruppen an niefet« fefelt. 35a«

Sepot ber Äarten unb $täne befinbet ftefe unter iferer

oertraut ber ©enerat oft gefeeime ÜRtfftonen, bie

güferung oon ©treifforp« unb wichtigen 3ßagen=

tranöpörten att. ©ie ftnb mefer ober weniger in ba«

©efeeimnift be« gelbjugöptane« eingeweifet; fte wer=
ben mft bem Stbfaffen milftärifdjer Senffdjrfften,
mit b*n ®efecfet«= unb ©efetaefetberiefeten unb ber

Ärieg«befcferetbung betraut. Sie $anbaufnafemen

oon Öertlicfefeiten, welcfee pm ÄriegöfdiauplatJ ge=

bient feaben, gefeören befonber« in ifer gad). SRit

einem SBort, eö ift ber ©eneratfiab, bem alte fette

©injetnfeeiten übertragen ftnb, benen ftd) ber ©eneral
ofene Stacbtfeeil für wichtigere Vorrichtungen niefet

wibmen tonnte, grei oon biefen ©orgen, für bie

Sluöfüferttng feiner Sefefele, ftefe intelligenten unb

fäfeigen Offizieren übertaffenb, lait er feinem ©enie

Collen Sauf, überbentt feine 5ßlane, bringt in bie

be« geinbe« ein, bereitet burefe gefefeiefte 2Wanööer

feine entfefeeibenben ©iege oor, welcfee ju gleicfeer 3eit
einer Nation jum SRufem gereiefeen unb bett Ätieg
oon geringerer Sauer unb weniger mörberifefe maefeen.

3u aden 3^iten fafe man jene Slrmeen, in benen

ber ©eneralfiaböbfenft oernacfeläfftgt war, in bie %n*

biöjiplin oerfaden, ftdj 2)teutcreieit überlaffen unb

ber SBelt ba« fcbrecflidje ©chaufpiet blutiger 9Mcber=

lagen gaben, welcfee mit einer ootlfiänbigen Sluf*

löfung unb einigemal mit ber ©rmorbung ber Sln=

füferer enbigten.
3ette Strineen, bei betten im ©egentfeeil ber ®c=

neralfiab«btenft im Slnfefeen ftefet, unb wo in golge
beffen bie Siöjtptitt aufreefet erfealten wirb (benn ba«

Stufrccfetfealten bcr Drbnung unb Siöjiplin ift noefe

eine wiefetige Verrichtung bc« ©eneralftabe«), feaben

niefet« äfentiefee« Ju befftrdjten; fte fönnen ofene Seifet
Unfälle erleiben, aber ber ©enerat, ber ftd) burd)

feine Dfftjiere oeioietfacfet, weifj bem Uebet balb ab=

jufeelfen. Sie SRiWtge erfolgen in Dcbnung; bie

Sruppen, welcfee immer mit bem Notfewenbigen ocr=Dbfeut. ©te madjen bie Si«iofation«=@tat«, bie

SRarfcfebefefetc u. f. w. Sen ©eneralftaböoffijiercn ' fefeen werben, laufen niefet auöctnanber, bie Stimme
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Fragmente.
(Von Gcncral Dufour.)

(Fortsetzung.)

III. Projekt der theoretisch und praktischen Jnstrnk-
tion des GeneralstabeS.

Dieses Projekt, welches die Einführung dieses

neuen Unterrichtszwcigcs in der Centralschule zu Thun

zur Folge hatte, ist vom Jahr 1822. Der Chef-
instruktor des Genie's war der Verfasser der

Denkschrift. Derselbe wurdc auch mit der Leitung dicscs

neucn Untcrrichtszweiges, dcr spätcr cine hinrcichende

Ausdehnung erhielt, beauftragt.
Man hat gesagt, daß cin guter Generalstab die

Scclc dcr Armce sci, und die Richtigkeit dicser

Behauptung wird von aller Welt gefühlt. Es ist in
der That, durch dic Vermittlung des GeneralstabeS,

daß die Befehle des Gcncralö den Truppen
übergeben werdcn, mögen diese Befehle dann wörtlich

sein, odcr daß sie eine wciterc Entwicklung und

sorgfältige Redaktion bedürfen. Es sind diese Offiziere,
wclchc mit besondern Aufträgen und bcfonderem

Vertraue» beauftragt worden. Sie überwachen die

Einzelnheiten dcs Dienstes und crlcichtcrn dcn Truppen-
chefö alle kleinlichen Sorgen, wclchc jcdoch

nothwcndig sind und die ihre Fähigkeiten und Zcit
vollständig in Anspruch nehmen würden; sie unterhalten
die Korrespondenzen, befragen die Gefangenen,
erhalten die Aussagen der Auöspähcr und Spione;
sie leiten dic Korps der Parteigänger. Sie sind es,

wclche die Märsche eröffnen und die Kolomicn führen.

Sie untcrnehmcn allc Artcn Rekognoscirungcn,

bestimmen die Lager und Bivouakplätzc und wachen

darüber, daß es den Truppen an nichts fchlt. Das

Dcpot der Kartcn und Plänc befindet sich unter ihrer

Obhut. Sie machen die Dislokations-Etats, die

Marschbefehle u. s. w. Dcn Generalstabsoffizicrcn

vcrtrau» dcr General oft geheime Missionen, die

Führung von Streifkorps und wichtigen
Wagentransporten an. Sie sind mehr odcr weniger in das

Geheimniß des Feldzugsplanes eingeweiht; sie werdcn

mit dem Abfassen militärischer Denkschriften,
mit drn Gefechts- und Schlachtberichten und der

Kriegsbefchreibung betraut. Die Handaufnahmen
von Oertlichkeitcn, welche zum Kriegsschauplatz
gedient haben, gehören bcsonders in ihr Fach. Mit
einem Wort, es ist der Generalstab, dem alle jene

Einzelnheiten übertragen stnd, denen sich dcr General

ohne Nachtheil für wichtigere Vorrichtungen nicht

widmen könnte. Frei von diesen Sorgen, für die

Ausführung seiner Befehle, sich intelligenten und

fähigen Ofsizieren überlassend, läßt er seinem Gcnie

volle» Lauf, überdenkt seine Plane, dringt in die

dcs Fcindcs ein, bercitet durch geschickte Manöver
seine entscheidenden Siege vor, welche zu gleicher Zcit
einer Nation zum Ruhm gereichen und de» Krieg

von geringerer Dauer und weniger mörderisch machen.

Zu allen Zeiten sah man jene Armeen, in denen

der Generalstabsdienst vernachlässigt war, in die Jn-
disziplin verfallen, sich Meutereien überlassen und

der Welt das schreckliche Schauspiel bluiiger Niederlagen

gaben, welche mit einer vollständigen
Auflösung und cinigemal mit der Ermordung der

Anführer endigten.

Jene Armeen, bei denen im Gegentheil der Gc-

neralstabsdtenst im Ansehen steht, und wo in Folge

dessen die Disziplin aufrecht crhaltcn wird (denn das

Aufrcchthaltcn dcr Ordnung und Disziplin ist noch

eine wichtige Verrichtung des Gcneralstabcs), haben

nichts ähnliches zu befürchten; sie können ohne Zweifel

Unfälle erleiden, aber der General, der sich durch

seine Offiziere vervielfacht, weiß dem Uebel bald

abzuhelfen. Die Rückzüge erfolgen in Ordnung; die

Truppcn, welche immer mit dem Nothwendigen
versehen werden, laufen nicht auseinander, die Stimme
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ber ßfeef« wirb nidjt ocrfannt unb ba« Vertrauen
fefert balb wieber jurücf.

3u betn ©ieg wirb eine gut organifirte Slrmee,
welche folglich burdj bie ©orge be« ©eneralftabe«
mit allem Notfewenbigen wofet oerfefeen ift, ftd) feinen

Verwfiftitiigcu, wcldjc bie Seoölferung erbittern, unb
tie ftefe ju bewaffnen antreiben, überlaffen. Sie (Stn=

wofencr, wcldjc ntdjt iiitßfeanbflt werben, bleiben glcicfe=

gültig bei beut ©treit; mau erfeält oou ifenett fogar
einige Hülfe, bie gut geleiteten Äorp« ftreben immer
ben nämlicfern ßweef au; nidti gefdjicfet nadj nn=

gtfäfer unb bind) 3ufa^? ^c 2Ritvfcfec ftnb berechnet;
bie ©efeefete oorgefeljeu; bte ©iege ftiferen ju großen

iRefultaten. Sic ©olbaten ftnb cleftriftrt, ooll Vcv=

trauen in bte gtfdjicttcu Slnfüferer, fte marftfeiren ohne

gurdjt; fte fealten ftd) für unbeftegbar, uttb biefe

Ucbevjcttguug feffelt wirtlid) ben ©ieg an ifeve gafenen.

(§« ift eine erwiefeue ©aefee, baß eine reguläre
Slvmee iferer .frattptftärfc beraubt ift, Wenn ihr ein

guter ©eneralftab fefelt; mit wfe oiet ©runb mefer

muß ntdjt eine SWilijarmee, wie bie unfevige, einen

guten ©eneralftab bebürfen Unfere Sataillone unb

©cfewabroticn, weldje einjeln in ben oerfchiebeneu

Äantonen unterriditet werben, fönnen unmöglich tie
Sicnftgewofenfeeit unb ba« ©anje, weldje« ftd) nidjt
anbei« atö burch bie Sänge ber ßeit einer fortge*
festen Uebung erwerben läßt, feaben. Nidjt alle un=

ferer Äorpödjef« finb 3Rttitür«; bte ©abre« oon utt=

fern Äompagnien laffen oiet ju wünfefeen übrig, unb

ungeachtet bcr auögejctdjnetcn ©turtdjtung unferer
taftifdjen 8ager wirb bie fefewcljerifcfee Sltmee ftd)

immer an beut Slnfang eine« Äriege« itt einem gro**

ßen SRacfetfeeil beftnben. Sa« fdjwierigc ift, bie oer=

fdjiebenen militärifden uttb abntiniftvatioen Svandjen

gut ju oeganiftveu. gür biefe« ift ßeit unb SRttfee

notfewenbig, unb e« ift anjutiefemen, baß man un«
Weber ba« eine noefe ba« anbere taffen Werbe. Ser
geinb, welcfeer unfere ©cfewädjc fennt, wirb feine

Vorbereitungen ocrbergeti unb un« wie ber Sli|
überfallen, beoor wir ttn« jtt faffen oermögen. SBefee

un«, wenn in einem folcfeen gall un« gute Dffijiere
fefeten, um bie jerftreuten ©lemente unferer mflttärt=
fefeen Äraft ju oereinigen unb unfere nationalen Vfe«=

lanren in iferer eblen Dpferfreubigfeit für ba« Vater=

lanb ju leiten! Unferem SBiberftanb wirb bie ©in*=

feeit fefelen. SBeldje« aud) bie Sapferfeit unferer
©otbaten fein mag, fo werben biefelben burefe bie

gefefeieftern uttb beffer gefüferten feinblicfeen Sruppen
geftfelagen. Sa« ÜRtßtrauen bemäefetigt ftd) iferer,

unb oieHeiifet, wenn fie ba« ßaubern unb bie Unge=

wißfeeit iferer Sfeef« fefeen, glauben fte ftd) üerratfeen!

3Ran erjittert, wenn man an bie möglichen golgen
einer folcfeen moralifcfeen Sage oon wenig aufgegärten

Seuten benft: bie ÜRanen be« gvoßfeerjigcn unb

unglüdticfeen ©eneral« oon ©vlacfe erheben ftefe, um

bafür ju jeugen, weldjer 3lu«fd)weifungen flüchtige

©olbatett, bie alle Sanbe bcr Si«jiplin jerriffen
feaben, fäfeig ftnb!

Surch bie Schöpfung eine« ©eneralftabe« feat bie

©ibgettoffenfefeaft ben Unjufömmlidjfeiten, welche ich

eben bejeiefenet feabe, abjufectfen gefudjt. Slber bt*

ftfcen alle Dffijiere, au« welchen ba« Äorp« jufams

tneiigefcfct fft, bie Äenntniffe, welcfee erforberlicfe ftnb?
ÜRan fattn antworten, c« gibt einige, weldje ftd) auf
ber §öfee bev Stellung behüben, welcfee fte in ber
Slrmee cinjunefemen feaben ; bie Wtit größere ßafel
bleibt aber weit barunter; einige, wenn eö mit ge=

ftattet ift, e« ju fagen, genügen faum, bie Sebingttu=
gen ju erfüllcu, wcldjc ba« eibgenofftfefee 2Wllltäi=
reglcmettt oerlangt.

Seit Dfftjieren be« ©eneralftabe« fefelen bie SRittel
unb bie ©elegenfeeit, ba« ju lernen, wai tljnen nn=
cvtäßlfd) notfewenbig ift, ober att« tem, wa« fte

wiffett, Nitren ju jiefeen; e« ift buvdjaii« nicht ev=

ftaitnlid), wenn fie in ifever Vevwenbttng fdjwaefe cv=

fdjeinen unb c« aud) wirtlich ftnb. See gefeler liegt
weniger an ifenen al« att un«, bie wir fte ofene Se=

fdjäftigung laffen unb ifenen Jebcu ©runb juin löett*
fifcv entjiefeen!

Sa« gewiffe 2Rlttel, biefem fihledjteu ßuitaiib ber

Singe ein ©nbe ju tiiacticn, wäre, ein fleine« ©e=

netalftaböfovp« ju feaben, welcfee« immer itt Slftfoität
bleiben wüvbe, btefe« featte ftefe mit bem ßeidjnen bcr
Äarten unb befonbern planen, uub beut Slbfaffctt
mitttärifefeer Senffdirifteti ju befaffen unb ftefe über=

bieß mit allen SRcglcmenten befannt ju maefeen. ©«

müßte allen Sruppetifdiaucn unb Srttppcntnfpcftioncn
unb bev Slpplifatfonöftfeiite beiwofenetii bie Äovre*=

fpottbcnj mit ben Äorpödjef« in ben oerfdiiebcnen
Äantonen füferen, unb au« beut Stuölaub alte un=
fevent ßiinbe nüfetidjeu Äenntniffe fdjöpfen.

SBeldje Äoften bie Unterfealtung biefe« fefewaefeen

Äovp« naefe ftefe jiefeen müßte, biefe würben gewiß
unfeve Äräfte nicht übevfteigen, unb fonnten gegen
bie Vortfeeile, welcfee eine folefee Einrichtung -un«

gewäferen würbe, gar niefet in bie Söage fommen.

3ebermaun tft barüber einig, baß bie Scfeweij, um
ifere Unabfeängigfeit ju bewaferen, ftefe militärifcfe or=

gatitfireit muffe; bod) baju wivb biefe nie fommen,
fo lange fie burdj eine übet angebraefete ©parfamfeit
weit feinter ben Vötfcrn, welcfee un« umgeben, jurücf-
bleibt. So au«gejeidjnete ©tgenfefeaften unfere Sruppen

heften mögen, fo werben fte boefe nicht« ©ute«

ju ©taube bringen, ich fürchte nicht, e« ju wiebcr=

feotett, ofene einen tücfetigen ©eneralftab, ber ifere Sln=

ftrengungen orbnet unb leitet; ifere Slufopferutig
Wivb ofene Nufcen fein, ifev SBiberftanb ifi eitel unb
fvucfetlo«, wenn fte niefet eine wijfenfcfeaftltcfe gebtlbete

güferung erfealten. Sa« @taat«fcfeiff gefet in bem

©türm ju ©runbe, wenn e« an 5jSitoten fefelt, unb bann
werben wir umfonft beweinen, ba« niefet getfean ju
feaben, wa« in unferer SRacfet war, einer foldjen Ra*
taftropfee juöorj.ifommcn. Seftreben wir un« wäfe=

renb e« ßeit tft, unferer äRilttävoevfaffttng ben testen

©rab ifever Verootlfommnung beijufügen, inbem wir
unferem ©eneralftab bte 3Rittel, ftefe ju unterrichten

unb einige ©rfaferung ju erwerben, geben.
Scfe babe ei gefagt, ba« ftefeerfte ÜRittel, biefen

ßweef ju evreiefeen, wäve, ein fleine« pcvtnanente«

Äorp« be« ©eneralftab« ju errichten, welche« ftefe

beftünbig mit all bem, wa« bie oerfefeiebenen Sienft*
leiflungen betrifft, befefeäftigen, unb bie Srabitionen
erfealten würbe. Sie ©lieber beffelben würben in
bem galle einer Sewaffnung benjenigen Äaraeraben,
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der Chefs wird nicht verkannt und das Vertrauen
kehrt dald wicdcr zurück.

In dcm Sicg wird cinc gut organisirte Armcc,
wclchc folglich durch die Sorge des Generalstabcs
mit allcm Nothwendigen wohl vcrschcn ist, sich kcincn

Verwüstungen, wclchc dic Bevölkerung erbittern, und
sie sich zu bewaffnen antreiben, übcrlasscn. Die Ein-
wohncr, wclchc nicht mißhandclt wcrden, bleiben gleichgültig

bei dem Streit; man erhält von ihnen sogar

cinige Hülfe; die gut geleiteten Korps strrbcn tinnier
dcn nämlichen Zwcck an; nichts geschieht nach

ungefähr und durch Zufall; dic Märschc sind berechnet;
die Gefechte vorgesehen; dic Sicgc führen zn grobe»

Rcsultatcn. Dic Soldatcn sind clcklrisirt, voll Bcr-
traucn in dic geschickten Anführer, sic marfchiren ohnc

Furcht; sic halten sich für unbesiegbar, uud dicse

Ucbcrzcuguiig scsselt wirklich dcn Sicg an ihrc Fahnen.
Eö ist cinc crwicscnc Sachc, daß einc rrgulärc

Armee ihrer Hauptstärkc beraubt ist, wenn ihr cin

guter Generalstab fchlt; mit wie vicl Grund mchr

mnß »icht eine Miliiarmcc, wie die unserigc, einen

gutcn Gcncralstab bedürfen? Unsere Bataillone und

Schwadronen, welche einzeln in den verschiedene»

Kantonen unterrichtet wcrdcn, könncn unmöglich die

Dicnstgcwohnhcit und das Ganze, wclchcS sich nicht
anders als durch die Länge der Zeit einer fortge-
sctztcn Ucbung crwrrben läßt, haben. Nicht alle
unserer KorpschcfS sind Militärs; die Cadres von
unsern Kompagnien lasscn vicl zu wünschen übrig, und

ungeachtet der ausgezeichneten Einrichtung unserer

taktischcn Lager wird die schweizerische Armee sich

immcr an dcm Anfang cincs Kricgcs in eincm großen

Nachtheil befinde». Das schwierige ist, dic

verschiedenen militärischen und administrativen Branchen

gut zu organisiren. Für dicscs ist Zeit und Ruhe

nothwcndig, und es ist anzunehmen, daß man uns
weder das eine noch das andere lassen werdc. Dcr
Feind, welcher unsere Schwäche kennt, wird seine

Vorbereitungen verbergen und uns wie der Blitz
überfallen, bevor wir uns zu fassen vermögen. Wehe

uns, wenn in eincm solchen Fall uns gute Offiziere
fehlen, um die zcrstrcuten Elcmcntc unserer militärischen

Kraft zu vereinigen und unsere nationalen
Phalanxcn in ihrer edlen Opferfreudigkeit für das Vaterland

zu leiten! Unserem Widerstand wird die Einheit

fehlen. Welches auch die Tapferkeit unserer

Soldatcn scin mag, so wcrden dieselben durch die

geschicktern und bcsscr gcführtcn fcindlichen Truppen
geschlagen. Das Mißtrauen bemächtigt sich ihrer,
und vielleicht, wenn ste das Zaudern und die

Ungewißheit ihrer Chefs sehen, glauben sie sich verrathen!
Man erzittert, wcnn man an die möglichen Folgen

einer solchen moralischen Lage von wenig aufgeklärten

Leuten denkt: die Manen des großherzigem und

unglücklichen Generals von Erlach erheben sich, um

dafür zu zeugen, wclchcr Ausschweifungen flüchtige

Soldatcn, die alle Bande dcr Disziplin zerrissen

haben, fähig sind!

Durch die Schöpfung eines GeneralstabeS hat die

Eidgenossenschaft den Unzukömmlichkeiten, wclche ich

cbcn bezeichnet habe, abzuhelfeu gesucht. Aber

besitzen alle Offiziere, aus welchen das Korps zusam-

mcngcsctzt ist, die Kcnntnissc, wclchc crfordcrlich sind?
Man kann nntwortcn, cS gibt cinige, wclchc sich auf
der Hohe dcr Stcllung befinden, welche sie in der
Armee einzunehmen haben j die weit größere Zahl
blcibt aber weit darunter; cinigc, wcnn cs mir
gcstattct ist, es zu sagen, gcnügcn kaum, dic Bcdingnn-
gcn zu erfülle», welche das cidgenössische Militär-
rcglcmcnt verlangt.

Dcn Offizieren dcS GcncralstabcS fehlen die Mittel
und dic Gclcgcnheit, das zn lernen, was ihncn
unerläßlich nothwendig ist, odcr anS tcm, was sic

wisscn, Nutzen zu ziehen; cs ist dnrchans »icht
erstaunlich, wen» sic in ihrcr Verwendung schwach cr-
scheincn und cs auch wirklich sind. Dcr Fchlcr licgt
weniger an Ihne» alö a» uns, dic wir sie ohne

Beschäftigung lasscn und ihnen jcdcn Grnnd zum Wetteifer

ciltztchc»
Das gcwisse Mittel, dicscm schicchici! Zustand der

Dinge cin Endc zn uiachc», wärc, cin kleines Gc-
ncralstabskorpS zu habcn, wclchcs immer in Aktivität
bleiben würdc, dieses hättc sich mit dcm Zeichnen dcr
Karten und bcsondcrn Plnncn, und dem Abfassen
militärischer Denkschriften zu befassen und sich überdieß

mit allcn Reglementen bekannt zu mache». ES

müßte allen Truppenschauen unb Truppcninspekttvncu
und dcr Applikationsschnlc beiwohnen; dic

Korrcspondcnz mit dcn Korpschefs in de» verschiedenen

Kantoncn führcu, und aus dcm Ausland alle
unserem Lande nützlichen Kcnntnissc schöpfen.

Wclche Kostcn dic Unterhaltung diescö schwachen

Korps nach sich ziehen müßtc, diese würden gewiß
unscrc Kräftc nicht übersteigen, und könntcn gegen
die Vortheile, wclche eine solche Einrichtung uns

gewähren würdc, gar nicht in die Wage kommen.

Jedermann ist darüber einig, daß die Schweiz, um
ihre Unabhängigkeit zu bewahren, sich militärisch
organisiren müsse; doch dazu wird diese nic kommcn,
so lange sie durch eine übel angebrachte Sparsamkeit
weit hinter den Völkern, welche uns umgeben, zurückbleibt.

So ausgezeichnete Eigenschaften unsere Trup-
Pen besitzen mögen, so werde» sie doch nichts Gutcs

zu Stande bringen, ich fürchte nicht, es zu wiederholen,

ohne einen tüchtigen Generalstab, dcr ihre
Anstrengungen ordnet und leitet; ihre Aufopferung
wird ohne Nutzen sein, ihr Widerstand ist eitel und
fruchtlos, wcnn sie nicht cine wissenschaftlich gebildete

Führung erhalten. Das Staalsschiff gcht in dcm

Sturm zu Grundc, wenn es an Pilotc» fehlt, und dann
werden wir umsonst beweinen, das nicht gethan zu

haben, was in unserer Macht war, einer solchen

Katastrophe zuvorz.ikommcn. Bcstreben wir uns während

es Zeit ist, unserer Militärverfassung dcn letzten

Grad ihrer Vervollkommnung beizufügen, indem wir
unserem Gencralstab die Mittel, sich zu unterrichten

und einige Erfahrung zu erwerben, gcben.

Ich habe es gcfagt, daS sicherste Mittel, dicscn

Zweck zu errcichcn, wäre, ein kleines permanentes

Korps dcs Generalstabs zu errichtcn, welches sich

beständig mit all dem, was die verschiedenen

Dienstleistungen betrifft, beschäftigen, und die Traditionen
erhalten würde. Die Glieder desselben würden in
dem Falle einer Bewaffnung denjenigen Kameraden,
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welche nidjt ju biefem Äovp« oon gebilbeten, intet;
ligentcn unb tfeätigen Dffijicven gefeören, al« SRatb*

geber bienen.

SBeldjcö aber audj bie Vortfeeile eine« ftefeenben

©cncvalftabc« fein mögen, weldjer beftättbig in Sit*
tioität wäre, fo werben biefelbcn boefe oiellcidjt nidjt
in atten Äantonen gleichmäßig gefüfett werben. Sa«
SBiberftveben, weldje« man in einer SRepublif cm*

pftnbet, Dfftjieve auf Äoften be« ©taate« ju unter*
fealten, bilbet ein fefer große« £inbcrniß ju einer

äfenlidjen ©iiirtcbtung bei uti«.*)
©S ift beßfealb notfewenbig ju untevfuefeen, ob e«

möglich ift, wenn man einen anbevn SBeg cinfdjlägt,
at« benjenigen, welchen wir Oorgejeichnet tjflben, un*
fere ©encralflaböoffijiere feinreidjcnb auSäubitbcn unb

ju inftruiren. Sei* ©ebanfe einer ©pejtalfchulc ftellt
fidj uti« gleich bar, abcv bie ÜRittel wurben un« noch

fefelen, um anö bevfelbcn chic ftefeenbe unb ootlftän*
bige ©inridjtuiig ju madjen. üRan fattn bafeer nur
an eine (äferlidje ©dule oon einigen SRonaten Sauer
beuten, wo ble Dfftjiere nur ba« uncvläßltctjftc ge*

lefert würbe, unb wo bie Dfftjiere Jene Äenntniffe
erwerben fönnten, bie in ifenett ba« Verlangen er*

regen, ftefe felbft weiter auöjubilben. ©ine eibgen.

Schule befiehl fdjon fett einigen 3«fevcn; e« feanbelt

fidj barum, ju erfahren, ob man berfelben einen

neuen Sefergegcnftanb beifügen tonnte, ofene baß ba*

burd) bie anbevn becinträdjtigt würben.
©S folgt bcr 3«fe«U bcr ©egenftanbe, welche ge*

lefert wevben fönnten, unb ba« fortgefefetc Vevjcictjniß.
©in Sfeeit bev Sefergcgenftänbe wirb fdjon in

ber (Ecntralfdjule gelcfert. Ser ©eneralfiabSoffijier
Würbe oou beut mititblicfeen Unterridjt unb ben pvaf*
tifdjen Uebungen bev Stvtillevie alle« ba« fiitbeit, wai
ifem übev bfefen wichtigen ßiveig bev ÄriegSfunft ju
wiffen notfewenbig ift. Unfer Unterridjt über Sc*

feftigungöftinft unb Sagcrfunbe würbe nod) genügen.

Sa« Sracireu unb Seftliren oott gelbfdjanjcn, bie

milttärifdjen Slufnafemen unb SRefognofcirungcn fötttt*
ten gcnicinfdjaftlidj mft bett ©enicoffijievcu gefdjefeen.

©« wäre bafeer nur ein neuer Äur«, wo alle«,

wai auf bie Saftif, ben gelbbicnft, bie befonbern

Slufträgc unb bie ©tnjelnfeeitcn ber Sureauarbelten

u. f. w. Sejug feat, getefert werben müßte (wenn
niefet grünbtiefe, bo* in felnveicfeeuber SluSbefenung),

notfewenbig.

Hkx folgt bie Slrt, wie bie ©egenftanbe wäferenb

ber Sauer ber Sdjtttc üertfeeitt werben fönnten.

Sann folgt bcr ©ntwurf, welcher jeigt, wie SBodje

für SBodje bie ßeit oerwenbet werben fönntc.
@« wäre aber mit biefer Sdjule allein nod) nidjt

abgetfean, e« wäre noefe notfewenbig, baß bie Dffi*
jiere, welcfee baran Sfeeil genommen, ba« folgenbe

3afer ju bem taftifefeen Sager (bereu jefet aHe jwei
3afere eine« in ber fdjönen ©bene oon Sfeun abge*

fealten wirb) beigejogen würben, ©ie würben feier

*) Unfere gtoße ©djwcflcrrepubtif in Slmerifa feat ftd) fdjon

längft übet biefe« Scbenfen feinweggcfcfjt. 3n bet SRilitätfdjttle

»on Sßeftpoint feaben bie meiften ©enerale, weldje ftd) im ©e»

ccffion«fticg glänjcnb feetootgetfean, ifeten erften militätifdjen Un»

terridjt etfealten, bet bann butd) eine längere obet fürjete ©ienft»

jeit im #eer »etpoltfommnet wurbe. ©ie Stcbaltion.

praftifch bie 8ltiieit*3Ranöoer ausführen, welcfee fte

tfeeorctifd) gelcfert wovben ftnb, unb feier würben fte

ble ©fiijclnfeeitcn be« gelbbienfte« fennen lernen.
Siefe« neue Dpfer iferer ßeit ift ebenfo notfewenbig,
al« ba« erfte; boeb bie ©ntfdjäbigung wüvbe in bem

Stnfefeen beftefeen, welcfee« ben ©encvalftabSofftjieren

ju Sfeeit werben müßte, wenn biefelben ootlftänbig
attSgcbitbet ftnb.

©S folgt ein SluSmei« bei Vevfonat«, welche« ju
biefen ©efeulen beigejogen wevben fonnte, ein an*
näfeevungSweifev Äoftenüberfdjlag, wobei oon bcr

VorauSfefeung ausgegangen wirb, baß bie ©efeule,

ade jwei 3<ifere mit bem taftifefeen Sager abwecfefelnb,

abgehalten würbe.

Sic Senffdjrift enbi.]t mit folgenben SBorten: „Ser
Slugenblicf ifi ju einer folcfeen ©djöpfuug günftig;
man muß au« bemfelben Vovtfeeit jiefeen. Sie ©efeweij

nimmt eine ©teUung inmitten ber Vötfer efn; fie ift
in einer auffieigenben Sewegung; ber eibgenofftfefee

©eift beherrfefet fte; man erfennt allgemein bie Notfe*

wenbigfeit einiger Dpfer, um unfer SIRilitärwefen auf
einen aefetunggebietenben guß ju fefeen. Sie Sa*
taitlone werben aller Drt« geübt, bie Slrtillerie feat

glüdlicfee Verooflfommnungcn erlitten, ba« ©enie er*

gänjt ftefe. Ser ©eneralftab allein, ber Äopf unb
bie ©eele bcr Slrmee, fefe tint fo oevnacfeläfftgt, bai
wiv ifem unfere näcfefte ©orgfaft juwenben follten.
Sletben wir niefet länger in einem folefcen ßttfianb,
bcr ein waferer politifcfecr unb militävlfdjev Unftnn

ifi. SRidjten wiv all unfeve Slnfivengungen barauf,
um au« bemfelben fo balb al« möglich feerau«ju*
fommen!"

3m 3«fer 1826 feat man ben Vorfdjlag ju bcr

©röffnung ber Sfeunevfdjulc für bie anbern SBaffen

gemacht. Siefer Vorfdjlag ift in bem näcfeftcn 3«fev

angenommen unb oevwivflicfet wovben. ©o feat bte

Sfeuiicrfchitle nad) unb nadj fiefe entwiefelt unb Ift
immer mitliefert geworben.

(gortfefeung folgt.)

!©ie Saftif ber nädften gnfanft. ©vunbjüge
einer Setjre be« Äriege«, in«befottbere bc« ®c=

fechte«, entwiefelt aui ben Ävaftäußerungörocrthen
ber heutigen SBaffen in ihrer Verbinbung unb

©egenfeitigfeft. Von Sertram ©atti. SBien 1868.

©clbftoerlag be« Slutor«, in Äommiffion bei

8. SB. ©eibcl unb ©ofen. (VreiS 8 gr.)
(gortfefeung.)

Ser jweite Slbfcfenitt biefeS $auptfiücfeS ift un*

jwelfetfeaft ber fefewicrigfte unb eigentfeftmlirfefte itt
bem ganjen Such, berfelbe ftellt fidj jur Slufgabe,

bie Vevfeältnijfe unb Äraftäußerung ber einjelnen

Sffiaffen gegen einanber burcb ßnfelen ju oeranfefeau*

tiefecn. ©« wivb babei nitfet allein auf bie abfotute

SBirfung ber geuerwaffen be« ©efeießen« im grieben,

fonbern auefe bie ©rabe ber Sedung, bie ßufiänbe
be« ©titlfiefeen« ober ber Sewegung, ber Sicfetigfeit

bcr Sruppenfietlung, bfe Ärieg«erfaferungen, im ®ro=

ßen, bie ßeit bcr Sauer ber Slftion, bie ßafel ber

in ben Schlachten ©etöbteten unb Verwunbeten, bie

Duantität ber oerfawjfenen Äugeln unb fetbft ber

moralifcfee ßuftanb ber geefetenben in SReefenung fte»
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welche nicht zu diesem Korpö von gebildeten, intcl-
ligcntrn und thätigen Offizieren gehören, als Rath-
gcber diene».

Wclchcs aber auch die Vortheile cines stchenden

Gcncralstabcs scin mögc», welcher beständig in
Aktivität wärc, so wcrden dieselben doch vielleicht nicht

in allcn Kantonen gleichmäßig gefühlt wcrden. Das
Widerstreben, wclchcs man in cincr Republik cm-

pfindct, Offizicre auf Kosten des Staates zu
unterhalten, bildct cin schr großes Hinderniß zu einer

ähnlichen Einrichtung bei uns.*)
Es ist deßhalb nothwcndig zu untersuchen, ob es

möglich ist, wcnn man einen ander» Wcg einschlägt,
als denjenigen, welchen wir vorgezcicknet haben, unsere

Gcncralstabsoffiziere hinrcichcnd auszubilden und

zu instruiren. Der Gedanke einer Spezialschule stcllt
sich uns gleich dar, aber die Mittcl würden uns noch

fehlen, um aus derselben cinc stchende und vollständige

Einrichtung zu machen. Man kann daher nur
an cine jährliche Schule vvn cinigcn Monatcn Dauer
dcnken, wo die Offiziere nur das unerläßlichste
gelehrt würdc, und wo die Offiziere jene Kenntnisse

erwerben konnte», die i» ihnen das Verlangen
erregen, sich fclbst weiter auszubilden. Eine cidgen.

Schule besteht schon seit einigen Jahrcn; cs handelt
sich darum, zu erfahren, od man dcrsclbcn cincn

neuen Lchrgcgcnstand bcifngcn könnte, ohnc daß

dadurch dic andcrn becintrnchtigt würdcn.
ES folgt dcr Inhalt dcr Gegenstände, welche

gelehrt werdc» konnten, und das fortgesetzt? Verzeichniß.

Ein Thcil der Lchrgcgenstände wird schon in
der Ccntralschulc gclchrt. Der Generalstabsoffizier
würdc von dcm mündlichen Unterricht und dcn

praktischen Uebungen der Artillerie allcs das sindcn, was

ihm übcr diesen wichtigen Zweig dcr Kricgskunst zu

wissen nothwendig ist, Unser Unterricht übcr Bc-
fcsligungskunst und Lagcrkundc würdc noch genügen.

Das Tracircn und Defiliren vo» Fcloschanzcn, die

militärische» Aufnahmen und Rckognoscirungcn könnte»

gemeinschaftlich mit den Gcnicoffizicrcn gcschchc».

Es wäre dahcr nur ein ncuer Kurs, wo allcs,
was auf dic Taktik, dcn Felddicnst, die bcsondcrn

Austrägc und dic Einzelnheitcn der Bureauarbeitcn

u. s. w. Bczug hat, gelehrt wcrdcn müßtc (wcnn
nicht gründlich, doch in hinreichender Ausdehnung),
nothwendig.

Hicr folgt die Art, wic die Gegenstände währcnd
der Daucr der Schule vertheilt werdcn könnte».

Dan» folgt dcr Entwurf, welcher zeigt, wie Woche

für Wochc die Zeit verwendet werden könnte.

ES wäre aber mit dieser Schule allein noch nicht

abgethan, es wäre noch nothwendig, daß die

Offiziere, welche daran Thcil genommen, das folgende

Jahr zu dem taktischen Lager (dcrcn jetzt alle zwci

Jahre eines in dcr schönen Ebene von Thun
abgehalten wird) bcigczogen würden. Sie würden hier

5) Unsere große Schwcstcrrcpublik in Amcrika hat sich schon

längst übcr dieses Bcdcnken hinweggesetzt. Jn der Militärschnle

»on Westpoint haben die meisten Gcncralc, wclchc sich im

Secessionskrieg glänzend hervorgethan, ihren crstcn militärischen

Unterricht erhalten, dcr dann durch cine längere oder kürzere Dienstzeit

im Heer vervollkommnet wurde. Die Rcdaktton.

praktisch die Linien-Manöver ausführen, welche sie

theoretisch gclchrt wordcn find, und hier würdcn sie

die Einzelnheitcn des FelddiensteS kennen lernen.
Dicscs neue Opfer ihrcr Zcit ist ebenso nothwendig,
als das crste z doch die Entschädigung würde in dem

Ansehen bestehen, wclchcs dcn Gencralstabsoffiziercn

zu Theil wcrden müßtc, wenn diefelben vollständig
ausgebildet sind.

Es folgt ein Ausweis des Personals, welches zu

diesen Schulen beigezogcn wcrdcn könntc, ein an-
näherungswciscr Kostenüberschlag, wobei von dcr

Voraussctzung ausgegangen wird, daß die Schule,
alle zwci Jahre mit dcm taktischcn Lager abwechselnd,

abgehalten würde.
Dic Denkschrift endigt mit folgenden Worten: „Dcr

Augenblick ist zu ciner solchcn Schöpfung günstig;
man muß aus demselben Vortheil ziehen. Die Schwciz
nimmt cinc Stellung inmitten der Völkcr ctn; sie ist

in ciner aufsteigenden Bewegung; der eidgenössische

Geist bchcrrscht sie; man erkennt allgemein die

Nothwendigkeit einiger Opfcr, um unfcr Militärwesen auf
einen achtunggebietenden Fuß zu setze». Die
Bataillone werden aller Orts geübt, die Artillerie hat
glückliche Vervollkommnungen erlitten, das Genie

ergänzt sich. Dcr Generalstab allein, dcr Kopf und
die Seele dcr Armcc, fcheint so vernachlässigt, daß

wir ihm nnscrc nächste Sorgfalt zuwenden follten.
Bleiben wir nicht länger in einem solchen Zustand,
der ein wahrer politischer und militärischer Unsinn

ist. Richten wir all unscre Anstrengungen darauf,
um aus dcmsclbcn so bald als möglich herauszu-
kommcn!"

Im Jahr 1826 hat man den Vorschlag zu der

Eröffnung dcr Thunerschulc für die andcrn Waffcn
gemacht. Dieser Vorschlag ist in dem nächsten Jahr
angcnommc» und verwirklicht wordcn. So hat die

Thunerfchule nach und »ach sich entwickelt und ist

immcr nützlichcr geworden,
(Fortsetzung folgt.)

Die Taktik der nächste» Znknnft. Grnndzüge
ciner Lehre des Krieges, insbesondere des

Gefechtes, entwickelt aus dcn Kraftäußerungswerthen
der hentigen Waffen in ihrer Vcrbindung und

Gcgenscitigkcit. Von Bertram Gatti. Wien 1868.

Sclbftvcrlag des Autors, in Kommission bei

L. W. Seidcl und Sohn. (Preis 8 Fr.)
(Fortsetzung.)

Dcr zweite Abschnitt dieses Hauptstückcs ist

unzweifelhaft der schwierigste und eigenthümlichste in
dcm ganzen Buch, derselbe stellt sich zur Aufgabe,
die Verhältnisse und Kraftäußerung der einzelnen

Waffen gegen einander durch Zahlen zu veranschaulichen.

Es wird dabci nicht allcin auf die absolute

Wirkung der Feuerwaffen des Schießens im Frieden,

sondern auch dic Grade der Deckung, die Zustände

des Stillstehens odcr der Bewegung, der Dichtigkeit

dcr Truppenstellung, die Kriegserfahrungen, im Großen,

die Zeit der Daucr der Aktion, die Zahl der

in den Schlachten Getödteten und Verwundeten, die

Quantität der verschossenen Kugeln und felbst der

moralische Zustand der Fechtenden in Rechnung ge-
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